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«Keiner ist so selig, als wer sein eigen nennt auf Erden und im
Himmel einen Freund, der ihn kennt».
Viele solch verlorene Menschen gehen unter uns herum. Ja,

wer immer wüsste wer. Sag das nicht, hab Augen, Ohr und Herz

offen, sieh dir den, der dir begegnet, mit denen du zusammen-

kommst, daraufhin an, ob er dich braucht, ob er einen Bruder
braucht, der sich seiner annimmt, und wenn ja, dann lass ihn
nicht allein, sondern geselle dich ihm unter irgend einem Vor-
wand zu, lade ihn zu dir zu einer Tasse Kaffee oder zu einem
Glas Wein und — lass ihn sich aussprechen; vielleicht tut er es

nicht beim ersten Mal, hab Geduld, wenn er erst Vertrauen ge-
wonnen hat, tust du ein gutes Werk an ihm, wenn du versuchst,
ihm «Hüter» zu werden, ihm in seinen Nöten Halt zu geben.
Oft bist du selber der Gewinnende dabei, denn:

Solange ein Mensch zu dem andern sagt:
«Ist dir kalt? Trägst du Leid? — Trete ein!»
Solange der Funke den Funken befragt,
Muss der Schöpfer bei seinen Geschöpfen sein.

Und wir fügen noch ein anderes Wort bei: «Mensch sein ist viel,
Mitmensch sein ist mehr». M. St.-L.

Jahresversammlung des bernischen
Krankenasyls «Gottesgnad»

Diese wertvolle Gründung der bernischen Landeskirchen ent-
faltet seit vielen Jahrzehnten im Bernerland eine segensreiche

Tätigkeit im Dienste unserer Chronisch-Kranken und leistet in
den sieben «Gottesgnad»-Asylen Beitenwil und Ittigen, St. Nik-
laus, Mett, Spiez, La Neuveville und Langnau Jahr um Jahr ein

vollgerüttelt Mass Arbeit im Dienste der guten Sache.

D/c Hry/« ri«</ rtetr/ort tW/ tretet, zwzeit ab'e

ei« weiterer Hry/ J»//e»,
und in Wirklichkeit wären es ja noch weit mehr, da man allent-
halben um den Stand der Dinge weiss und Anmeldungen als

aussichtslos vielfach unterlässt. — Die ordentliche Abgeordneten-
Versammlung am n. Juni 1959 in Bern wurde von Regierungs-
Statthalter O. Haudenschild (Belp) geleitet und erledigte in
rascher Folge die ordentlichen Jahresgeschäfte. Die einstimmig
genehmigten Berichte des Zentralvereins und der einzelnen Asyle 6



vermitteln einen vielseitig aufschlussreichen Einblick in die Viel-
fait des Jahresgeschehens im Dienste der Insassen, der Probleme
baulicher und betrieblicher Art, der Betreuung und Fürsorge,
des Finanzhaushaltes und der Aufgaben für die Zukunft, Die
Jahresrechnung der Zentralkasse ist mit einer Vermögensver-
mehrung von Fr. 629.— praktisch ausgeglichen, die Jahresbei-

träge der Asyle bleiben mit Fr. 22.— pro Bett unverändert, der

Staatsbeitrag macht sage und schreibe Fr. 29.24 pro Krankenbett

aus, dies seit Jahren unverändert. Der Kanton zeigt indessen bei

baulichen Aufwendungen eine gegenüber früher offenere Hand.
Die Pflegegelder verzeichnen weiterhin steigende Tendenz und

betragen zurzeit Fr. 7.50 in Beitenwil/Ittigen, Fr. 5.50 bis 6.10
in St. Nikiaus (abgestuft nach dem Grad der Pflegebedürftig-
keit), Fr. 6.50 in Mett, Fr. 7.— in Spiez, Fr. 4.50 in La Neuve-
ville und Fr. 6.20 in Langnau.
ZTw .SVFwej'Zmz/'fcAAwz, AA reAr mvje Az zA;z AZzZe«

/)ftAc«/ArZ AtA wzAzAr *ZMW Ao//«#«gzw/Af;
das Diakonissenhaus Bern hat zugesichert, vor allem den «Gottes-

gnad»-Asylen Treue zu halten, der Rekrutierung von Pflege-
personal für Chronisch-Kranke wird gegenwärtig besondere Auf-
merksamkeit geschenkt.
F/w A« JGzwZo« Ter« Az /wz IFAnA«.
£i«Ë AAzë« AzzrrAge/AArZe F«Z £A AÉWZË

zA» F<?zZrf«A w« Fr. 722 4Z0.— mvAAz.
Verwaltungsratspräsident Franz Gygax, Pfarrer in Langnau,
orientierte über die bisherigen Beratungen und Sondierungen
der Präsidentenkonferenz und der bestellten Studienkommission,
insbesondere über die Bedeutung der Standortfrage. Es steht

jedenfalls eindeutig fest, dass das neue Asyl in der Nähe einer

grossen Ortschaft mit gut ausgebauten Spitälern errichtet wer-
den soll und leicht erreichbar sein muss. Heute steht ein be-

stimmter Ort deutlich im Mittelpunkt der Vorarbeiten, die bis

zum Herbst soweit gefördert werden sollen, dass an einer ausser-
ordentlichen Abgeordnetenversammlung der Standort bestimmt
und das weitere Vorgehen behandelt werden kann.
DA «rà» <2#/ otAZZAZZ^tzz Her AfA/Awe« Ff««££?z

gejrAjZzZ, «Ai? fowro« iz/zo, »2A jzWcAer wrf« jr»Aér fAr
HzyA mZN/Z A2Z.

Mit dem warmen Dank an alle Asylbehörden, das Schwestern-

personal und alle übrigen Mitarbeiter im Dienst der edlen Sache

7 schloss der Vorsitzende die Tagung.


	Jahresversammlung des bernischen Krankenasyls "Gottesgnad"

